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HllgeneiMS Balves».
2)aS neue Crematorium in gütich- ®a§ am 29. Sep»

ternber 1912 nadj ben Plänen beS Srugger 5Hrd)ite!ten
3llbert fyrölic£) In ©bartottenburg non ber @e=

meinbe befdjloffene groeite Crematorium im Siblfelbgeblet,
nahe ber ©emeinbegrenge gegen 9U6iSrtcben unb Slltftetten,
gebt im iRobbau fetner SoHenbnng entgegen, unb eS geigt
fidj je^t fdbon, bafs baS faft burchroeg in iRaturfietn ge»

Ijaltene mariante Sauroerï — jur Serroenbung gelangt
gumeifi gutafallfiein—nacb fetner im ïommenben Sommer
gu erroartenben gertigfiellung ^ei ber einfach Iräftigen
©Heberung ber ©ingelpartten einen oornebm=ernften ©ba»
roller aufmeifen roirb. 9lucb beuten jetjt fdbon bie ein»

gelnen ©ebäubeteile, an benen bie ©erüfiroerfe bereits
gefallen ftnb, auf eine grofjgügig burd^bac^te, auSgebebnte
ânlage bin. Oberhalb ber |>arbau leitet ein oon ber
SllbiSneberfirafje abgroeigenber gelbroeg auf bie SRittel
aebfe beS ©ebäubefomplejeS b^- ®urch eine beffen bret
Sfteter £)of>e llmfaffungSmauer unterbredbenbe ©infabrt
gelangen mir in einen großen quabratifdjen |)of, ber
bem in bie Sänge geftredtten fsauplgebäube oorgelagert
ift unb beibfeitig non offenen Säulenhallen, bte gut 3Iuf=

beroabrung oon Urnen befiintmt finb, flanttert roirb.
SBeiterbin följrt eine Säulenoorbatle gum £>auptgebäube,
beffen 170 m® meffenber |jauptraum, als SerfammlungS»
räum gebadjt, burdb ein 12 m boheS Cuppelgeroölbe Sidt)t

erhält. 3« beiben Seiten biefeS CuppelraumeS fügen fich
roteberum groei gefd^loffene UrnenbaOen oon je 140
glädje an; fie haben bei aufjergeroöbnlichen fjeietHielten
gur ©rroeiterung beS SerfammlungSraumeS gu bienen.
gin ber Stücffette liegt ber SerbrennungSraum. iRocb

umgibt baS neue Crematorium ein roeiteS naclteS 2Btefen»

felb. ©letdbgettig mit ber ©utbeifjung beS CrebiteS für
bie SeicbetioerbrennungSbaHe ift aber bie ©rroeiterung beS

griebbofeS Siblfelb in norbroeftlidber Sticbtung befdbioffen
roorben, fo baff fpäter bie ©räberfelber bis hart an ben
baS neue Crematorium umfchtiefjenben Urnenhain, oon
biefem nur bureb bie projezierte Scbroeigboffirajje getrennt,
reichen mirb. StS nun baS Umgelänbe mit ber neuen
ginlage tn ©inllaug gebracht ift, oermag ber ÜtlibergroaU
ber Stätte tiefen ©rnfteS einen, menn auch entfernten,
ftimmungSooHen jptntergrunb gu oerleiben.

San einer granenarbeitsfchnle in Safel. ®er 9te»

gierungSrat legt bem ©rofjen £Rat 9Ratfc£)lag unb Se»

fdbluffesentrourf bereffenb Sau etner grauenarbeitSfdbule
an ber Coblenberggaffe oor; laut bem Sorfchlag foil
für biefen Sau etn Crebit oon 1,030,000 grauten auf
^Rechnung ber gabre 1913 bis 1915 bereinigt merben.

Sanlicheâ anô Sangenfitud (SafeHanb). Sett einiger
ßeit geigt fidb fon auSroärtS eine Stach frage "ach Sau»
lanb. ®ieSbegügliche Unterbanblungen finb nach *>er=

4i Et. 15<©olx
Pieterlen bel Blel-BIenne

Telephon Telephon
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fdbiebenen Seiten im ©ange unb auch jam 9H>fchluf5
gefommen. ©eplant finb bübfdje Sanbhäufer, bie gum
Sommer» unb gertenaufentljalt begogen mürben. ®ie
rtngS um baS ®orf fchön gelegenen 9H>bänge eignen fich
oorgüglidb gu Sanlanb, ba au et) burdb bie neue SBaffer»
oetforgnngSanlage bte guiettung beS nötigen SBafferS
tn jeber Segiehung möglich gemacht ift,

©töDtifche Sautess iE ©t. ©alien. ®er ©emeinbe»
rat mirb In feiner Sitzung oom 21. Dftober u. a. fol»
genbe SerbanblungSgegenfiänbe behanbeln: ©leltrigi»
tätSmerl: a) SertragSabfchlüffe unb SluSbau; b) ©r»
roeiterung ber Unterftation ©eltenroilenftraffe. Sau»
linien groifrfjen IReugaffe unb |jinterlauben. l'lnfäuf
ber 9tnfialtgelbli. iÉrambahn: a)©eletfelofe®ram=
bahnoerbtnbung nach Dberfirafje» unb tßarabteS»
Ouartier; bj Sérient unb 9lnlrag betreffenb ben fpätcren
SluSbau im allgemeinen. SRotion Suomberger betreffenb
tommunale Sobenpotitit.

„Sie |»ilik«leitii9$iifi|iRei"
an kr bünönerifcben Sniwfttie» ntiä

@enier#eo«5|tel!»iîg in fiicir 1913.

Son cSoitvab liaufetv Itlobelfctireinev.

9lnfdblie^enb an meinen Seridjt über SRöbelinbufirte,
foroie an baS, roaS ich i« allgemeinen 3luSfteHungS»
beridbt tn biefem gefegten Slatte über bie SRafcblnen»
fabriC Sanbquart gefagt habe, geftatte ich wir beute,
noch eingehenber Sefid^tigung unb Information
In ber ÉuSfteÛung, mich fpegtett über ConftrultionS»
neuerungen btefer ÇotgbearbeitungSmafchtnen gn oer»
breiten.

geh fchicte oorauS, ba^ btefe Abteilung, biefer feparate
SRafchtnenfaal ber Slbteilung „üJlafchineninbuftrie"
an btefer SluSftetlung ber bünbnerifchen gnbuftrie bie

Crone aufgefegt. ®ie Stafdblnenfabrit Sanbquart 91.»©.,
normals ©ebrüber SBälchli & Sie., hat fich feit ben
60 et gahren beS legten SäfulnmS langfam oormärlS
fchreitenb, fteter ©ntroicllung erfreut. ®urch folibe 2luS»

fübrung mit nur oorteilhafteftem SRaterial unb groffer
SeiftungSfähigleit hat fich baS Utiternebmen einen guten
Stuf erroorben. ®a| bte Seituna fortroäbrenb bem geit»
geift ^Rechnung trägt, unb auf ftete Steuerungen bebacht

ift, bemeifen bie auSgefieltten ObjeCte.
@S finb ba g. S. oier Sanbfägen auSgefietlt mit

1200, 900, 800 unb 700 mm Sotlenbiameter. Samt»
liehe Sanbfägen merben je nach Saumoerbättniffen linfS
unb redbl§ gebaut. Sie haben alle iRlngfchmierlaaer
unb merben auf Serlangen mit CugeHager ausgeführt.
®ie SRolten tönnen bequem am Stanbort auf ^ö|e unb
®iefe geftellt merben, unb ift bie Stelloorrtchtung praltif^
oom angebracht. ®ann haben fie ferner gu^abftellung»
unb SremSoorri(f)tung, foroie auch neuefie, prägife Sägen»
blattführungen. ®ie Infchläge gum gapfenfehneiben zc.

merben fetjr praftif'ch als Stufenanfchlag gebaut, um
groei Schnitte nacheinanber auSgufübren, ohne abgufteHen
unb neu gu regulieren, ©ine eminent michtige Steuerung
befiebt tn ber Serfteltbarfeit ber oberen Solle mittelft
einfachem §ebel. ®amit bet fdbmalen Sägeblättern Me

3äbne nicht auf ben Sollen gu laufen lommen unb fo
erftere nidfjt bie Schärfe einbüßen, unb bie SRollenbanbage

befdEjäbigen, fo !ann bie obere SRolle letc£)t in fleinem
SBtnlel fchräg geftellt merben, fo baff auch bei biefen
Slättern bie 3ä|ne, — einem pbqftfatifchen Sebrfah fol»
genb — über ben fRollenranb, alfo nach f°rn blnauS»

laufen,
" '
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»»gemeine; Ss««e;e,.
Das neue Krematorium in Zürich. Das am 29. Sep-

tember 1912 nach den Plänen des Brugger Architekten
Albert Frölich in Charlottenburg von der Ge-
meinde beschlossene zweite Krematorium im Sihlseldgebiet,
nahe der Gemeindegrenze gegen Albisrieden und Altstelten,
geht im Rohbau seiner Vollendung entgegen, und es zeigt
sich jetzt schon, daß das fast durchweg in Naturstein ge-

haltene markante Bauwerk — zur Verwendung gelangt
zumeist Jurakalkstein—nach seiner im kommenden Sommer
zu erwartenden Fertigstellung bei der einfach kräftigen
Gliederung der Einzelpartten einen vornehm-ernsten Cha-
rakter aufweisen wird. Auch deuten jetzt schon die ein-
zelnen Gebäudeteile, an denen die Gerüstwerke bereits
gefallen sind, auf eine großzügig durchdachte, ausgedehnte
Anlage hin. Oberhalb der Hardau leitet ein von der
Albisriederstraße abzweigender Feldweg auf die Mittel
achse des Gebäudekomplexes hin. Durch eine dessen drei
Meter hohe Umfassungsmauer unterbrechende Einfahrt
gelangen wir in einen großen quadratischen Hof, der
dem in die Länge gestreckten Hauptgebäude vorgelagert
ist und beidseitig von offenen Säulenhallen, dte zur Auf-
bewahrung von Urnen bestimmt sind, flankiert wird.
Weiterhin führt eine Säulenvorhalle zum Hauptgebäude,
dessen 179 m^ messender Hauptraum, als Versammlungs-
räum gedacht, durch ein 12 m hohes Kuppelgewölbe Licht
erhält. Zu beiden Seiten dieses Kuppelraumes fügen sich

wiederum zwei geschlossene Urnenhallen von je 149 m^
Fläche an; sie haben bei außergewöhnlichen Feierlichkeiten
zur Erweiterung des Versammlungsraumes zu dienen.
An der Rückseite liegt der Verbrennungsraum. Noch
umgibt das neue Krematorium ein weites nacktes Wiesen-
feld. Gleichzeitig mit der Gulheißung des Kredites für
die Leichenverbrennungshalle ist aber die Erweiterung des

Friedhofes Sihlseld in nordwestlicher Richtung beschlossen

worden, so daß später die Gräberfelder bis hart an den
das neue Krematorium umschließenden Urnenhain, von
diesem nur durch die projekckerte Schweighofstraße getrennt,
reichen wird. Bis nun das Umgeiände mit der neuen
Anlage in Einklang gebracht ist, vermag der lltlibergwall
der Stätte tiefen Ernstes einen, wenn auch entfernten,
stimmungsvollen Hintergrund zu verleihen.

Bau einer Frauenarbeitsschule in Basel. Der Re-
gierungsrat legt dem Großen Rat Ratschlag und Be-
schlussesentwurs bereffend Bau einer Frauenarbeitsschule
an der Kohlenberggasse vor; laut dem Vorschlag soll
für diesen Bau ein Kredit von 1,939,999 Franken auf
Rechnung der Jahre 1913 bis 1915 bewilligt werden.

Bauliches aus Langenvruck (Baselland). Seit einiger
Zeit zeigt sich von auswärts eine Nachfrage nach Bau-
land. Diesbezügliche Unterhandlungen sind nach ver-
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schiedenen Seiten im Gange und auch schon zum Abschluß
gekommen. Geplant sind hübsche Landhäuser, die zum
Sommer- und Ferienaufenthalt bezogen würden. Die
rings um das Dorf schön gelegenen Abhänge eignen sich

vorzüglich zu Bauland, da auch durch die neue Wasser-
Versorgungsanlage die Zuleitung des nötigen Wassers
in jeder Beziehung möglich gemacht ist.

Städtische Bauten in St. Gallen. Der Gemeinde-
rat wird in seiner Sitzung vom 21. Oktober u. a. fol-
gende Verhandlungsgegenstände behandeln: Elektrizi-
tätswerk: u) Vertragsabschlüsse und Ausbau; d) Er-
Weiterung der Unterstation Geltenwilenstraße. Bau-
linien zwischen Neugaffe und Hinterlauben. Ankauf
der Anstalt Feldli. Trambahn: a) Geleiselose Tram-
bahnverbindung nach dem Oberstraße- und Paradies-
Quartier; d) Bericht und Antrag betreffend den späteren
Ausbau im allgemeinen. Motion Buomberger betreffend
kommunale Bodenpolitik.

„Ae HsPeMZtMMW«"
m dm bmîmerWs Mllstne- md
GenmdemsstellW m à im.
Von Lonrad Hauser, Möbelschreiner.

Anschließend an meinen Bericht über Möbelindustrie,
sowie an das. was ich in einem allgemeinen Ausstellungs-
bericht in diesem geschätzten Blatte über die Maschinen-
fabrik Landquart gesagt habe, gestatte ich mir heute,
noch nach eingehender Besichtigung und Information
in der Ausstellung, mich speziell über Konstruktions-
Neuerungen dieser Holzbearbeitungsmaschinen zu ver-
breiten.

Ich schicke voraus, daß diese Abteilung, dieser separate
Maschinensaal der Abteilung „Maschinenindustrie"
an dieser Ausstellung der bündnerischen Industrie die

Krone aufgesetzt. Die Maschinenfabrik Landquart A.-G.,
vormals Gebrüder Wälchli à Cie., hat sich seit den
69 er Jahren des letzten Säkulums langsam vorwärts
schreitend, steter Entwicklung erfreut. Durch solide Aus-
sührung mit nur vorteilhaftestem Material und großer
Leistungsfähigkeit hat sich das Unternehmen einen guten
Ruf erworben. Daß die Leitung fortwährend dem Zeit-
geist Rechnung trägt, und auf stete Neuerungen bedacht
ist, beweisen die ausgestellten Objekte.

Es sind da z. B. vier Bandsägen ausgestellt mit
1299, 999, 899 und 799 mm Rollendiameter. Sämt-
liche Bandsägen werden je nach Raumverhältnissen links
und rechts gebaut. Sie haben alle Ringschmierlaaer
und werden auf Verlangen mit Kugellager ausgeführt.
Die Rollen können bequem am Standort auf Höhe und
Tiefe gestellt werden, und ist die Stellvorrichtung praktisch

vorn angebracht. Dann haben sie ferner Fußabstellung-
und Bremsvorrichtung, sowie auch neueste, präzise Sägen-
blattsührungen. Die Anschläge zum Zapfenschneiden ec.

werden sehr praktisch als Stufenanschlag gebaut, um
zwei Schnitte nacheinander auszuführen, ohne abzustellen
und neu zu regulieren. Eine eminent wichtige Neuerung
besteht in der Verstellbarkeit der oberen Rolle mittelst
einfachem Hebel. Damit bei schmalen Sägeblättern die

Zähne nicht auf den Rollen zu laufen kommen und so

erstere nicht die Schärfe einbüßen, und die Rollenbandage
beschädigen, so kann die obere Rolle leicht in kleinem
Winkel schräg gestellt werden, so daß auch bei diesen

Blättern die Zähne, — einem physikalischen Lehrsatz fol-
gend — über den Rollenrand, also nach vorn hinaus-
laufen.
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